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SEEFISCHEREI 
Untersuchungen über die Nutzfischbestände vor Labrador 
und Südwestgrönland im Spätherbst 1977 
Die seit 1972 jährlich zur gleichen Jahreszeit vom Institut für Seefischerei 
durchgeführten systematischen Grundfischbestandsaufnahmen und -überwa-
chungen auf dem jetzt zur kanadischen Fischereizone gehörenden Schelfgebiet 
von Nordostneufundland und Südlabrador (ICNAF-Div. 3K + 2J) wurden im 
Einvernehmen und in enger Zusammenarbeit mit den Kanadiern auch 1977 auf 
dem 3. Abschnitt (24.11. - 21.12.) der 202. (84.) Reise des FFS rtAnton 
Dohrn" fortgesetzt. 
Das Untersuchungs programm mußte jedoch gegenüber dem vorjährigen (FFS 
"Walther Herwig", Infn Fischw. 24 (1): 4 - 8, 1977) beträchtlich eingeschränkt 
werden, da nur etwa die Hälfte der effektiven Schiffszeit verfügbar war. Um 
trotzdem eine ausreichende Stationsdichte zu erreichen und vergleichbare Er-
gebnisse zu erzielen, wurde das Untersuchungsgebiet auf Südlabrador (ICNAF-
Div. 2J) begrenzt und vom 25.11. - 6.12.1977 mit 46 über alle Tiefenberei-
che zwischen 100 - 750 m verteilte Standardhols (30 Min. mit 140' -Standard-
trawl) abgedeckt. Zur gleichen Zeit operierte ein als Forschungsschiff einge-
setzter Chartertrawler aus Kanada erfolgreich nach dem gleichen System im 
Untersuchungsgebiet und konnte in dreiwöchigem Einsatz über 100 Standardhols 
durchführen. Zwei kanadische Gastwissenschaftler übernahmen an Bord von 
!l Anton Dohrn" wie im Vorjahr die Bearbeitung der Plattfischfällge und wurden 
später auf das kanadische Forschungsschiff übergesetzt. 
Parallel zu den fischereibiologischen Arbeiten wurde wie üblich .die hydrogra-
phische Situation im Untersuchungsgebiet durch ozeanographische Messungen 
auf allen Fischereistationen und eine~ zusätzlichen ICNAF -Standardschnitt über 
die Hamilton Bank aufgenommen. Außerdem wurden mittels Netzsonde die Was-
sertemperaturen am Grund während des Fischens registriert.. um Analysen 
über die Verbreitung der Fiscbarten in Beziehung zur Umgebungstemperatur 
zu ermöglichen. Dabei wurde einebejnerkeliSwertgute Übereinstimmung zwi-
sehen den jeweiligen OZeanographls,chen und"So,ndenmeßwerten'gefunden: Di,e. 
::\laximalabweichungen zwischen Kippthermometermessungen in Bodennähe und 
den gemittelten Xetzsondenwerten der gleichen Station betrugen bei 32 Statio-
onen ~ O. 4 C. Die Summe aller 32 Abweichungen ergab -0.01 oe. 
Zur Gewinnung von Sedimentproben ohne zusätzlichen Zeitaufwand wurde eine 
,"on G. Freytag (lnst. f. Fangtechnik) und B. Schillat (lnst. f. Seefischerei) 
entwickelte "Sediment-~etzsonde" erfolgreich erprobt. Das Gerät wurde 
hinter dem Steuerbord-Ponybrett am 50' -Stander des 140' -Grundschleppnetzes 
eingeschäkelt, verblieb in dieser für die Probennahme günstigen Position wäh-
rend der gesamten Fischerei und störte weder die Handhabung des Fangge-
schirrs noch den Fangprozeß. Selbst bei schwierigen Böden (Kies und Geröll), 
die mit dem Bodengreifer nicht zu erfassen waren, hat sich das Gerät gut be-
währt. Außer normalen Verschleißerscheinungen traten keine Beschädigungen 
auf. 
Da die Beurteilung der Kabeljau-Bestandssituation im Nordwestatlantik von be-
sonderer Bedeutung für die deutsche Hochseefischerei ist, wurde die Auswer-
tung des gewonnenen fischereibiologischen Untersuchungsmaterials zunächst 
vorrangig auf diese Fischart konzentriert. Erste Ergebnisse lassen erkennen, 
daß die sich bereits im Vorjahr andeutende Stabilisierung bestätigt wird und ein 
weiterer Bestandsrückgang nicht stattgefunden hat. Zwar ist noch keine zahlen-
mäßige dafür aber eine gewichts mäßige Zunahme durch kräftiges Wachstum der 
Nachwuchsjahrgänge zu verzeichnen. Die Gegenüberstellung der Längenvertei-
lungen in Abb. 1 A zeigt deutlich den starken Längenzuwachs des Jahrgangs 
1972, repräsentiert durch den dritten Gipfel. Außerdem wird erkennbar, daß 
auch der Jahrgang 1973 besser zu sein scheint als ursprünglich erwartet. Nach 
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der Verteilungskurve sichtbar, und eindeutig treten auch bereits die neuen 
Nachwuchsjahrgänge 1974 und in geringem Umfang sogar schon 1975 im lin-
ken Gipfel in Erscheinung. Da die Gesamtfangquoten für 1977 auf 160 000 t 
und für 1978 weiter auf 135 000 t reduziert wurden, besteht die Aussicht, 
daß diese Jahrgänge bei weiterhin schonender Befischung einen guten Grund-
stock für die allmähliche Erholung des Bestandes bilden. Dabei ist zu beach-
ten, daß die gerade sechs Jahre alten Kabeljau des Jahrgangs 1972 erst am 
Anfang der Geschlechtsreife stehen und sich nur zu einem geringen Teil 1978 
erstmalig fortpflanzen werden. 
Die geplanten Untersuchungen zur Doerwachung der Kabeljau- und Rotbarsch-
bestände in den Südwestgrönländischen Gewässern mußten wegen weiteren Zeit-
verlustes durch eine Schlechtwetterperiode und notwendigen Hilfeleistungen für 
die dort fischenden deutschen Trawler auf 5 Hols (ICNAF-Div. 1 D-F) be-
schränkt werden. Diese wurden ausschließlich für die Befischung von Kabel-
jaukonzentrationen genutzt, zumal Untersuchungsmaterial aus kommerziellen 
Fängen wegen des Fangverbotes nicht erhältlich ist. Die Gegenüberstellung 
der Längenverteilungen in Abb. 1 B zeigt einen beträchtlichen Zuwachs seit 
dem Vorjahr bei sonst jedoch fast gleichem Kurvenverlauf. Die Altersbestim-
mungen bestätigen, daß die beherrschende Rolle des Jahrgangs 1973 noch ein-
deutiger hervortritt. Der Jahrgang 1974 war nur schwach vertreten und einzel-
ne kleine Kabeljau um 20 cm Länge gehörten zum Jahrgang 1976. Der Jahrgang 
1975 fehlte völlig! 
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